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In einer Entscheidung vom 3. März 2014 befand die Ofcom, der öffentlich-
rechtliche Rundfunkveranstalter British Broadcasting Corporation (BBC) habe
gegen die Ofcom-Vorschriften 1.3 und 2.3 zu unangemessener Sendeplanung und
die Gefahr, dass Kinder zuschauen, beziehungsweise zu potenziell anstößigem
Material verstoßen, indem eine Sendung zum Zeitgeschehen ausgestrahlt wurde,
die drastische Darstellungen körperlicher und sexueller Gewalt während des
Bürgerkriegs in Sri Lanka zeigte. Nach der Ofcom-Rundfunkordnung besagt
Vorschrift 1.3: „Kinder sind durch angemessene Sendeplanung vor für sie
ungeeignetem Material zu schützen.“; in Vorschrift 2.3 heißt es: „Durch die
Anwendung allgemein anerkannter Standards haben Rundfunkveranstalter
sicherzustellen, dass Material, an dem Anstoß genommen werden könnte, durch
den Kontext gerechtfertigt ist... Es sind zudem geeignete Informationen
auszustrahlen, die helfen können, Anstoß zu vermeiden oder zu minimieren.“

Beide obigen Vorschriften ergeben sich aus der gesetzlichen Verpflichtung der
Ofcom nach dem Kommunikationsgesetz von 2003, gemäß dem die Behörde
verpflichtet ist, Standards für Rundfunkinhalte festzulegen, die so weit wie
möglich darauf ausgelegt sind, ihre Standardziele zu gewährleisten, unter
anderem, dass „Personen unter achtzehn Jahren geschützt und dass allgemein
anerkannte Standards angewandt werden, um einen adäquaten Schutz zu bieten
und eine Beeinträchtigung durch anstößige oder schädliche Programme zu
verhindern.“

Bei der Prüfung der Beschwerde berücksichtigte die Ofcom das Recht des
Rundfunkveranstalters auf Meinungsfreiheit, das dem Rundfunkveranstalter das
Recht einräumt, schöpferisches Material, Informationen und Ideen ohne
Einmischung einer öffentlichen Behörde zu nutzen. Ebenso wird das Recht des
Publikums berücksichtigt, diese Programme zu empfangen. Dabei sind
Einschränkungen gesetzlich vorgesehen und in Übereinstimmung mit Artikel 10
der Europäischen Konvention der Menschenrechte in einer demokratischen
Gesellschaft notwendig.

Am Wochenende des 9. und 10. November 2013 strahlte die BBC auf ihrem 24-
Stunden-Nachrichtensender eine Dokumentation mit dem Titel “Our World - Sri
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Lanka’s Unfinished War” (Unsere Welt - Sri Lankas unbeendeter Krieg) aus. Die
Dokumentation behandelte Menschenrechtsverletzungen, die es seit 2009
während des Bürgerkriegs in Sri Lanka zwischen der Regierung des Landes und
der Gruppierung Liberation Tigers of Tiger Ealam (LTTE) gab. Die Dokumentation
beinhaltete verschiedene erschütternde Berichte darüber, was Männern und
Frauen widerfahren ist, die mutmaßlich von sri-lankischen Regierungstruppen
gefoltert, vergewaltigt und sexuell missbraucht wurden. In der Sendung wurden
Bilder von Toten, nackten Frauen, wenngleich mit verdeckten Geschlechtsteilen,
sowie Narben von Folterwunden gezeigt. Neben den visuellen Eindrücken gaben
verschiedene Zeugen Interviews, in denen sie die grauenvollen und verstörenden
körperlichen und sexuellen Übergriffe beschrieben.

Die Dokumentation war zunächst auf dem 24stündigen BBC-Nachrichtensender
nach der Zeitgrenze ausgestrahlt worden; die Ofcom-Vorschrift sagt dazu: „Die
Zeitgrenze gilt ausschließlich für Fernsehen. Die Zeitgrenze liegt bei 21:00 Uhr.
Für Kinder ungeeignetes Material sollte allgemein nicht vor 21:00 Uhr oder nach
5:30 Uhr gezeigt werden.“

Eine Wiederholung der Sendung wurde um 5:30 Uhr an einem Sonntag Morgen
gleichzeitig sowohl auf dem BBC Nachrichtensender als auch auf BBC 1, einem
der großen terrestrischen Sender der BBC ausgestrahlt.

Vor der Ausstrahlung verbreitete der Rundfunkveranstalter einen Warnhinweis für
die Zuschauer, die Sendung enthalte „sehr drastische Bilder und Ausdrücke, die
einige Zuschauer verstörend finden könnten.“

Wenngleich die Sendung früh morgens und in dem einen Fall auf einem
Nachrichtensender ausgestrahlt wurde, befand die Ofcom, die Gewalt sei derart
plastisch abgebildet, wie es Zuschauer üblicherweise zu dieser Tageszeit nicht
erwarten. Wenn es auch weniger wahrscheinlich sei, dass jüngere Zuschauer
einen Nachrichtensender einschalten, habe dennoch ein solches Risiko
bestanden. Offizielle Aufzeichnungen der Einschaltzahlen zeigten, dass zu dieser
morgendlichen Zeit sehr wenige Kinder unter den Zuschauern waren. Was jedoch
die gleichzeitige Ausstrahlung bei BBC1 betreffe, so habe ein höheres Risiko
bestanden, dass jüngere Zuschauer das Material zu Gesicht bekommen, und es
sei nicht die Art von Material, das man zu dieser Tageszeit erwarten würde. Die
BBC räumte in ihren Ausführungen vor der Ofcom ein, diese spezielle
Ausstrahlung sei ein „signifikanter Fehler in der Sendeplanung“ gewesen. Die
Ofcom schloss daher, es liege ein Verstoß gegen Vorschrift 1.3 vor.

Zudem sah sie einen Verstoß gegen Vorschrift 2.3. Das Material sei anstößig, und
in einem anderen Zeitfenster hätte der Rundfunkveranstalter bei geeigneten
Warnhinweisen eine Rechtfertigung für die Ausstrahlung der Sendung finden
können. Ungeachtet der Warnhinweise vor der Ausstrahlung war die Ofcom
jedoch der Auffassung, es gebe keine Rechtfertigung für das Zeigen potenziell
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anstößigen Materials um 5:30 Uhr morgens, insbesondere aufgrund des Risikos,
dass Kinder um diese Zeit eingeschaltet haben könnten. Warnhinweise des
Rundfunkveranstalters allein seien nicht ausreichend, eine Ausstrahlung zu dieser
Tageszeit zu rechtfertigen.

Ofcom Broadcast Bulletin, Issue 249 3 March 2014, p.9

http://stakeholders.ofcom.org.uk/binaries/enforcement/broadcast-
bulletins/obb249/obb249.pdf
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